
Karls Schwiegersohn René am 12. August 1424, acht Monate nach seinem 15. Geburtstag,
zehn Tage nach der Geburt seines ersten Sohnes, die Herrschaft über Bar und Pont-ä-
Mousson angetreten hatte, schickte Bedford dem Lothringer am 22. August einen sehr
grob formulierten Brief, in dem er Karl daran erinnerte, Vasall des Königs (gemeint war
Heinrich VI.) und stets ein Parteigänger des Herzogs von Burgund gewesen zu sein 120 ,

jetzt aber unterstütze er die Sache seines Schwiegersohnes, und in dessen Besitzungen
weilten die Feinde des Königs.

Einige Monate später, am 13. Januar 1425, erließ Herzog Karl ein neues Testament 121 :
Falls Isabella kinderlos sterben würde, sollte das Herzogtum auf seine jüngste Tochter Ka¬
tharina übergehen. Elisabeths Bruder, Graf Anton von Vaudémont, Herr von Joinville,
Sohn von Karls jüngerem Bruder Ferry, der bisher den künftigen Übergang des Herzog¬
tums auf Isabella und René hingenommen hatte, erhob nunmehr Einspruch gegen diese
neue Regelung 122 . Im Sommer 1425 kam es zum offenen Bruch zwischen Oheim und
Neffen. Anton fand alsbald Unterstützung bei der anglo-burgundischen Partei, die selbst¬
verständlich ein großes Interesse daran hatte, die Übernahme Lothringens durch Karls
VII. Schwager vielleicht noch rückgängig machen zu können 123 .

Herzog Karl, sein Schwiegersohn René und dessen Onkel, der Kardinal, haben auch nach
der Attacke des Grafen von Vaudémont versucht, ihre Zurückhaltung gegenüber den
Vorgängen in Frankreich so weit wie möglich zu wahren und sich bemüht, dem von Bed¬
ford und dem Burgunder ausgehenden Druck auszuweichen 124 . Robert, Herr von Baudri-
court hatte es schon vorher verstanden, die abwartende Haltung seiner fürstlichen Nach¬
barn zu nutzen, und behauptete seine kleine Festung auch nach der Schlacht von Cravant
als Stützpunkt König Karls VII. im fernen Osten von dessen Reich 125 . Für die Bevölke¬

120 Luce: Jeanne d'Arc (wie Anm. 21), Supplément Nr. 31, S. 322 f. Bedford machte dem Herzog ins¬

besondere Vorwürfe wegen der Unterstützung der Besatzung von Guise. René führte auch den Titel ei¬
nes Grafen von Guise. Die Grafschaft Guise war jedoch von Heinrich V. im Februar 1422 für konfis¬
ziert erklärt und dem Burgunder Jean de Luxembourg verliehen worden. Bedford hatte diese Schenkung
im Namen Heinrichs VI. am 4. Juni 1423 bestäügt; vgl. Luce, S. 203, Anm. 1.

121 François, M.: „Histoire des comtes et du comté de Vaudémont“, Teil 2, in: MSAL 71 (1933), S. 209-354,
hier S. 231. Herzog Karl hatte eine Schwäche für Testamente, vgl. u. Anm. 200.

122 Erstes Indiz für Antons Versuch, die neue Verfügung in Frage zu stellen, ist eine Erklärung Herzog
Karls II. vom 8. April 1425, auf die der Vaudémont ausweichend reagierte. Vom 1. Juni 1425 datiert ein
Ultimatum des Herzogs, vgl. Luce: Jeanne d'Arc (wie Anm. 14), Preuves Nr. 111, S. 157 f. mit Anm. 4.

Vgl. Mohr, Geschichte (wie Anm. 21), Bd. 4, S. 63 f. Umfassend: François (wie Anm. 121).
123 Vgl. Luce: Jeanne d'Arc (wie Anm. 21), Preuves Nr. 117, S. 162 (mit dem Datum 24. September 1424,

richtig ist 1425): Heinrich VI. verleiht dem Vaudémont zum Lohn für dessen Dienste Besitzungen; Nr.
154, S. 194 vom 16. August 1427 (desgleichen).

124 Diese mitunter verkannte Neutralitätspolitik läßt sich aus den von Luce: Jeanne dArc (wie Anm. 21),
edierten Quellen leicht erkennen, vgl. o. Anm. 118 ff.

125 Vgl. zu ihm Contamine, Philippe: Artikel „Baudricourt, Robert von“, in: LexMA Bd. 1, 1980, Sp. 1563
mit Literatur: Poul, Georges: „Robert de Baudricourt“, in: Cahiers d'histoire, biographie et de généalogie, Nancy
1966, S. 11-39. Nach Poulls überzeugenden Ausführungen war der Hauptmann Herr des vom Herzog¬
tum Lothringen lehnsrührigen Baudricourt (an der Straße von Neufchäteau nach Osten, kurz vor Mire-
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